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VON FRANK SCHMITZ

HOPPEGARTEN > Aufbruch-
stimmung in Hoppegarten, 30 Pro-
zent mehr Besucher an den ersten 

beiden Renntagen der noch jun-
gen Saison sind da nur ein 

Faktor, der die Aufwärts-
entwick-
lung auf 

der Traditi-
onsrennbahn 

beschreibt. 
Am Sonn-

tag, dem Tele-
C o l u m b u s -
Renntag, schal-

tet man zudem 
nicht nur  sportlich 

einen Gang höher. 
Die Rennbahn präsen-

tiert sich auch als Prä-
sentationsplattform für 
Firmen wie die Vatten-
fall Europe. Außerdem 
werden während einer 

Neun-Rennen-Karte, in 
deren Mittelpunkt der mit 22.000 
Euro dotierte Preis von Dahlwitz, 
eine Listenprüfung über 2000 

HOPPEGARTEN > Es gibt 
wohl kaum ein Rennpferd, das in 
den vergangenen Jahren auch in 
Deutschland so viele Geschich-
ten geschrieben hat wie er. Wie 
es sich eben für ein Wunderpferd 
gehört, das auch als „Geschoss 
von Budapest“ bekannt ist: Over-
dose, ein inzwischen 5 Jahre alter 
Starborough-Sohn. Zwölf Rennen 
bestritt der Crack, zwölfmal zeig-
te er seiner Konkurrenz die Eisen, 
wobei er in den verschiedensten 
Ländern zumeist völlig souverän 
davonspazierte. Wie von einem 
anderen Stern waren die meisten 
Auftritte von Overdose.

Österreich, die Slowakei, 
Frankreich, Italien und natürlich 
Deutschland gehörten neben sei-
nem Heimatland Ungarn zu den 
Ländern, die er bereiste. Bei uns 
imponierte Overdose im Lanson-
Cup 2008 in Baden-Baden, in der 
Lotto-Trophy in Hamburg sowie 
in der Goldenen Peitsche in Iffez-
heim.

Der Start im Prix de ĺAbbaye 
am großen Arc-Tag in Paris-Long-
champ 2008 war allerdings mit 
dem größten erdenklichen Pech 
verbunden:  Overdoses spurte-
te trotz eines Fehlstart-Signals, 
das allerdings kaum vernehmbar 
war, wie viele andere Teilnehmer 
los und sicherte sich die Grup-
pe I-Prüfung in einer Fabelzeit, 
doch natürlich konnte diese Vor-
stellung nicht gewertet werden. 
Denn Rennen selbst, das mehre-
re Stunden später neu angesetzt 
wurde, blieb er dann fern.

Immer wieder plagten mas-
sive Hufprobleme den Hengst, 
der 2009 nach einem beeindru-
ckenden Auftritt in Budapest 
, nicht mehr herauszubringen 
war. Der Nationalheld Ungarns 
sorgte immer wieder für Schlag-
zeilen, sei es durch Probleme bei 
der Rekonvaleszenz, die ihn nach 
Frankreich und England führte, 
oder durch die Verhaftung seines 

HOPPEGARTEN > Sonntag, 
der 9. Mai ist auch Muttertag. 
Dazu hat sich die Rennbahn Ber-
lin-Hoppegarten in Kooperation 
mit dem Gartencenter „Pflanzen 
Kölle“ etwas Besonderes einfal-
len lassen. Jeder, der ab Mittwoch, 
den 5. Mai bis kommenden Sams-
tag zu einem Warenwert von 
mindestens 50 Euro in einer der 
fünf Berlin-Brandenburger Filia-
len einkauft, erhält einen „Mut-
tertag-Gutschein“ und damit frei-
en Eintritt auf die Rennbahn.
In diesem Jahr ist der 9. Mai 
auch der 65. Jahrestag der Befrei-
ung Europas vom Nationalso-
zialismus. Aus diesem Anlass 

wird in Hoppegarten erstmalig 
ein „Deutsch-Russischer Freund-
schaftscup“ unter der Schirm-
herrschaft des Botschafters der 
Russischen Föderation, S.E. Vla-
dimir V. Kotenev, ausgetragen. 
Zu den Highlights der russischen 
Küche lädt Sie aus diesem Anlass 
Traktir Imprial ein, deren Spei-
sen schon Publikumsmagnet 
auf dem Berliner “Karneval der 
Kulturen“ waren: original ukra-
inischer Borschtsch, Piroggen, 
Bigosch, Pelmeni und  Schaschlik!
Neben der Tele Columbus GmbH 
wird die Vattenfall Europe New 
Energy GmbH ein Rennen prä-
sentieren, 200 Kunden sind in der 

Hoppegarten-Lounge dabei. Renn-
bahneigentümer Gerhard Schö-
ningh: „Wir hatten mit einem 
Besucherplus von 30% nach den 
ersten beiden Renntagen einen 
hervorragenden Start in die neue 
Saison. Sportlich folgen jetzt 
Schlag auf Schlag tolle Highlights, 
nach dem Renntag am Mutter-
tag bietet Hoppegarten auch am 
Pfingstsonntag und am Sonntag, 
den 6. Juni Spitzensport. Wir freu-
en uns sehr über die neuen Unter-
nehmenspartner, die Hoppegar-
ten als effektive Präsentations-
plattform entdeckt haben.“ 

Als Partner des Renntages 
schätzt die Tele Columbus GmbH, 

einer der führenden Kabelnetz-
betreiber der Region und größten 
Multimediaanbieter in Deutsch-
land, besonders die Kombination 
aus langer Tradition und extremer 
Dynamik in Hoppegarten. Seit 
nahezu 40 Jahren ist Tele Colum-
bus als verlässlicher Servicepart-
ner für die Wohnungswirtschaft 
da und hat alle seine Kunden auf 
die Rennbahn eingeladen. Für die 
ersten 100 Tele Columbus-Kun-
den winken am Eingang kosten-
lose Picknickkörbe – was kann 
im Frühjahr schöner sein, als die 
spannenden Rennen mit einem 
köstlichen Picknick vom grünen 
Rasen zu verfolgen? 

Blitz gegen Panther?

Eine tolle Idee: Muttertag-Gutschein

Meter steht, Maßnahmen, die 
den Wohlfühlcharakter stärken 
sollen, auf der Rennbahn in Hül-
le und Fülle geboten (siehe unser 
Extratext). 

Aber gerade das Hauptrennen 
lässt nicht nur aus Wettersicht 
keine Wünsche offen. Zwölf Kan-
didaten rücken in die Boxen ein. 
Mit der lokalen Brille betrach-
tet hofft man natürlich auf die 
Wiederauflage des Duells zwi-
schen dem Gruppe-Sieger White 
Lightning (Uwe Stech/Eduardo 
Pedroza) und dem Derbysechsten 
Ordenstreuer (Roland Dzubasz/
William Mongil), wobei bei dem  
Aufeinandertreffen vor einigen 
Wochen der Stech-Schützling die 
Nase vorne hatte und anschlie-
ßend seinen zweiten Sieg in Serie 
feierte. „Der alte Herr ist bestens 
drauf“, gibt sich denn auch sein 
Betreuer zuversichtlich. 

Starke Beachtung wird sicher 
auch der Schlenderhaner Illo fin-
den, für den eigens der französi-
sche Spitzenjockey Franck Blon-
del eingeflogen wird. Der noch 
wenig geprüfte Tertullian-Sohn 

Hoppegarten-Verzicht und Ribarszki wieder weg
Besitzers Zoltan Mikoczy, dessen 
Rennfarben die ungarische Flagge 
symbolisieren und der Overdose 
2006 bei den Newmarket Sales für 
gerade einmal 2500 Euro erwor-
ben hatte.

Viele schrieben Overdose 
bereits ab, glaubten nicht mehr 
an ein Comeback des Super-Sprin-
ters.  Dann wechselte er vor eini-
gen Monaten gemeinsam mit 
Trainer Sandor Ribarszki nach 
Hoppegarten. Der Hype um den 
Crack gipfelte in einem Massen-
besuch am Oster-Sonntag auf 
der Parkbahn, als Overdose der 
Öffentlichkeit präsentiert wur-
de und sogar Landesvater Mat-
thias Platzeck von Overdose sehr 
angetan war. Hier zeigte sich wie-
der einmal, wie wichtig Stars wie 
Overdose, der 2008 zum „Sportler 
des Jahres“ in Ungarn gekürt wur-
de, für den Galopprennsport sein 
können.

Seit wenigen Wochen ist offi-
ziell nicht mehr Sandor Ribarszki 
für den Fünfjährigen verantwort-
lich, doch handelt es sich wohl 
mehr um einen formellen Deal: 
Overdose wird seither von Josef 
Rosival trainiert. Hintergrund ist 
der Wunsch der Mitbesitzer, dass 
der Starborough-Sohn als unga-
risches Pferd, das in seinem Hei-
matland trainiert wird, in die 
Öffentlichkeit tritt. Lizenzen in 
zwei Ländern sind für einen in 
Deutschland stationierten Trainer 
nicht möglich. Daher entstand die 
Idee eines Kompromisses: Rosival 
ist ein Neutrainer in Budapest, 
der aus der Slowakei stammt und 
erst vor wenigen Monaten nach 
Ungarn wechselte. Ähnlich wie 
bei längeren Auslandsaufenthal-
ten von Quijano oder Lauro wird 
Overdose für 90 Tage hier von 
einem ungarischen Trainer (in 
diesem Falle Rosival) in Hopp-
egarten vorbereitet.

Generalstabsmäßig vorberei-
tet wurde das Comeback an die-

sem Sonntag in Hoppegarten: 
Eigens wurde ein 1000 Meter-
Altersgewichtsrennen ausge-
schrieben. Christophe Soumillon, 
der bereits in Budapest im Sat-
tel von Overdose saß, wurde als 
Jockey engagiert. Der legendäre 
Sattelkünstler Lester Piggott hatte 
als Ehrengast zugesagt. 

Doch dann kamen zu Beginn 
der Woche wieder Zweifel, ob 
Overdose tatsächlich in der Ver-
fassung sei, dass man einen Start 
wagen könnte. Und nun überwog 
doch die Skepsis und man sah 
von einem Auftritt ab. Ob man 
Overdose, der anschließend ein 
Listenrennen in Haydock bestrei-
ten sollte, jemals wieder in einem 
Rennen antreten wird oder man 
doch besser Schluss macht, wird 
die Zukunft zeigen. Jedenfalls 
wäre das eine neue Geschichte in 
der Story über das Wunderpferd 
aus Ungarn.

Sandor Ribarszki kehrt Hop-
pegarten nun den Rücken, geht 
nächste Woche nach Ungarn 
zurück. Der Trainer wechselte 
mit Overdose im Januar 2010 nach 
Hoppegarten, gab in Ungarn nach 
eigenen Angaben einen Stall mit 
70 Pferden auf. „Ich wollte eine 
Zukunft für meine Familie hier 
in Deutschland haben“, erzählt er. 

Nach vier Monaten in der neuen 
Heimat wirkt er deutlich ernüch-
tert. Er hat sich mehr erhofft, vor 
allem schnellen Zuspruch und 
ein prall gefülltes Quartier. Viele 
Turf-Touristen kamen am Stall an 
der Bollensdorfer Trainingsbahn 
vorbei, alle wollten den Stargalop-
per sehen. Nur keiner von diesen 
brachte Pferde mit, um sie von 
Sandor Ribarszki trainieren zu las-
sen. Der „Run“, mit dem er rechne-
te, blieb aus. Somit ist der Neustart 
für ihn alles Mögliche, nur keine 
leichte Angelegenheit. „Ich ver-
suche es seit vier Monaten, doch 
es sind keine neuen Besitzer in 
Aussicht. Hier kam nur einer hin-
zu, die anderen Deutschen waren 
schon in Budapest bei mir. Im 
Moment sind es elf Pferde, davon 
gehören fünf uns selbst. Ich wer-
de wissen wo die Grenzen lie-
gen. Ich habe anders gerechnet“, 
erzählt der achtfache ungarische 
Championtrainer. „Nun, wir wer-
den sehen wie es weitergeht. In 
Budapest gab es auch einen Tief-
punkt, als ich einst nur noch ein 
6 Pferde-Lot hatte und trotzdem 
das Derby gewinnen konnte“, fügt 
er an. Doch realistisch betrachtet 
findet sich derzeit auf seiner Trai-
ningsliste kein Kandidat für solch 
hohe Weihen.  MH

Heiße Handicaps

S c h l e n d e r -
hans Illo ist im 
Hoppegarte-
ner Listenren-
nen für mich 
der chancen-
reichste Kan-
didat. Zuletzt 
in Frankreich 
ist er vor allen Dingen am zu lang-
samen Tempo gescheitert. Außer-
dem war das Rennen in St.Cloud 
stark besetzt. Nicht auslassen 
darf man in diesem Rennen Il Divo, 
der auf seiner Spezialdistanz auf-
geboten wird. Mit guter Stallform 
im Rücken hat der Wöhler-Schütz-
ling schon bewiesen, dass er Illo 
auf den Zahn fühlen kann. Noch 
nicht oft am Ablauf war Budai, 
der mir zuletzt in Köln positiv auf-
gefallen ist. Der gehört für mich 
ebenso auf den Wettschein, ob-
wohl der Sieg in diesem Listenren-
nen für mich über Illo gehen wird. 

Mumm auf Illo

Hier spricht der 

Wetter

Werner Glanz‘ Sophia Gardens. 
Letztere reist aus München an, 
obwohl vor ihrer Haustür dort 
Rennen stattfinden. Das soll-
te schon ein Hinweis sein, und 
mit einem zweiten Platz auf der 
Heimatbahn führte sie sich Mit-
te April ja auch bereits gut in die 
neue Saison ein. Nicht minder 
interessant ist wohl das Altersge-
wichtsrennen über 1000 Meter. 
Rennen dieser Art sind hierzulan-
de sehr selten und mit dem unver-
wüstlichen Oldie Sacho sowie 
dem von Wolfgang Figge trainier-
ten Black out treffen zwei absolu-
te Könner aufeinander. Eine Rolle 

spielen kann aber sicherlich 
auch Wild Bill Tracey, 

der sich 2009 nicht uner-
heblich gesteigert hat 

und durchaus den 
beiden prominen-
teren Gegnern ein 

Bein stellen kann. 
 GG

scheiterte zuletzt in einer bären-
stark besetzten Frankreichprü-
fung an mangelndem Tempo und 
sollte über noch einiges Potenzial 
verfügen. 

Drei Gruppe-Sieger stellen 
sich dem Schlenderhaner in den 
Weg - in Gestalt von Lady Alida, 
Glad Panther und Lokalmatador 
White Lightning. 

Als Vierter der Kölner Grand 
Prix-Premiere  und damit einen 
starken Eindruck mit entspre-
chender Kondition an den Start 
kommend, präsentiert sich auch 
der Wöhler-Schützling Il Divo, 
der auf der 2000 Meter-Strecke 
noch besser aufgehoben zu sein 
scheint und ein gehöriges Wort 
mitsprechen sollte. 

Auch Panyu brachte sich in 
diesem Zusammenhang wieder 
besser zur Geltung und zeigte 
zuletzt wieder einen Ansatz. 

Nicht weniger interessant 
erscheint Andreas Trybuhls 
Budai. Der Wallach ist noch 
kaum erkannt, hinterließ eben-
falls in Köln-Weidenpesch einen 
bärenstarken Eindruck. 

Wundersprinter Overdose:

HOPPEGARTEN > Im Rahmen-
programm des Renntages um den 
Preis von Dahlwitz gibt es in ers-
ter Linie viele Handicaps, von 
denen der Ausgleich II natürlich 
herraussticht. Über 1400 Meter 
treffen sich hier die bekannten 
Lokalmatadoren wie Samcible, 
Abrafax und Super Hector mit  
interessanten Gästen wie Mario 
Hofers Seechecht, dem von Uwe 
Stoltefuß trainierten Royal Sal-
sa, Lady Areia aus dem Formstall 
von Hans-Jürgen Gröschel, und 

Anzeige

Gruppesieger Glad Panther meldet sich in 
Hoppegarten wieder zurück Fotos: Rühl

München-Power durch 
Sophia Gardens?Die Fans müssen auch weiterhin noch auf 

Overdose warten. Sein Hauptproblem sind 
die Hufe (kl. Foto unten)


